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Von ei / nem tür/ ki / schen Schwer / ge / wichts / meis / ter, der Arm in Arm mit sei / ner 
Mut / ter ei / ne Ham / bur / ger Stra / ße  ent / lang / spa / ziert, kann wohl nie / mand ver / 
lan / gen, dass er es be / merkt, wenn ihn ein klapp / ri / ger jun / ger Mann im schwar / 
zen Man / tel ver / folgt. 

 
Big  Me l i k ,  w ie  e r  be i  se inen  zah l re ichen  

Bewunderern  h ieß ,  war  e in  gu tmüt ige r  

R iese ,  e twas  zo t te l i g ,  e twas  zerzaus t ,  m i t  

e inem bre i ten ,  von  Herzen  kommenden 

Gr insen ,  schwarzem Pfe rdeschwanz  und  

e inem unbeschwer ten ,  w iegenden  Gang,  

der  auch  ohne  se ine  Mut te r  den  ha lben  

Bürgers te ig  e innahm.  M i t  se inen  zwanz ig  

Jahren  war  e r  in  se iner  k le inen  Wel t  e ine  

Berühmthe i t ,  und  das  n ich t  nu r  wegen  

se iner  Verd iens te  im Boxr ing :  e r  war  

Jugendsprecher  se ines  i s lamischen  

Spor tve re ins ,  e r  war  d re ima l ige r  

norddeu tscher  V izeme is te r  über  hunder t  

Mete r  Schmet te r l i ng ,  und  samstags  fe ie r te  

e r  im  Fußba l l to r  T r iumphe.  

Wie  d ie  me is ten  sehr  g roßen  Menschen  

war  e r  es  außerdem eher  gewohnt ,  B l i cke  

au f  s i ch  zu  z iehen ,  a ls  um s ich  zu  b l i cken :  auch  das  e in  

Grund ,  warum der  k lappr ige  Junge  ihm dre i  Tage  am Stück  

unbemerk t  fo lgen  konn te .  

Zum ers ten  Ma l  wurde  e r  au f  ihn  au fmerksam,  a ls  e r  m i t  

se iner  Mut te r  Ley la  aus  dem A l -Umma-Re isebüro  kam,  wo  

s ie  F lüge  fü r  d ie  Hochze i t  se iner  Schwes te r  in  ih rem 

He imatdor f  i n  der  Nähe  von  Ankara  gebuch t  ha t ten .  Me l i k  

spür te ,  dass  ihn  jemand ans ta r r te ,  sah  s ich  um und  fand  

s ich  Anges ich t  i n  Anges ich t  m i t  e inem sehr  g roßen ,  en tse tz l i ch  mageren  

jungen  Mann mi t  s t rupp igem Bar t ,  ge rö te ten ,  t i e f  i n  den  Höh len  l i egenden  

Augen  und  e inem langen  schwarzen  Mante l .  
Aus: John le Carré: „Marionetten“ 

Mehrsilbige Wörter trennt man so, wie es 
sich beim langsamen Sprechen von selbst 
ergibt, also nach Sprechsilben: Freun-de,  
Män-ner ,  Or -ge l ,  Bes-se- rung,  Tür -ke i ,  
Gu-a- te -ma- la  
Ein einzelner Konsonant (b,c,d,f etc.) kommt 
in diesen Fällen auf die folgende Zeile. Von 
mehreren aufeinander folgenden Kon-
sonanten kommt der letzte auf die folgende 
Zeile: 
t re - ten , :  nä-hen ,  An-ker ,  kämp- fen Un-
garn ,  A t - lan- t ik   
Nachsilben, die mit einem Vokal (a,e,i,o,u) 
beginnen, nehmen bei der Trennung den 
vorangehenden Konsonanten zu sich: 
Freun-din ,  Bäcke- rei ,  Bes teue- rung ,  
Lü f - tung ,  k in -d isch ,  ta -gen  
ch, ck, sch, (in Fremdwörtern auch ph, rh, sh 
und th) bleiben ungetrennt: Bü-cher ,  Zu-
cker ,  F la -sche,  Pro-phet ,  ka- tho l isch  
Die Diphthonge (Doppellaute) ai, au, äu, ei, 
eu, oi bleiben zusammen, ebenso die 
Dehnung ie: Räu-ber ,  Eu- le ,  Spo i - le r ,  
To i - le t - te ,  Wie-se  
Mit Rücksicht auf die Lesbarkeit des Textes 
bleiben folgende Wörter ungetrennt: Feen, 
knien, Seen 
Zusammengesetzte Wörter, die als solche 
erkennbar sind, und Wörter mit einer 
Vorsilbe werden nach ihren Bestandteilen 
getrennt: Kle ider -schrank ,  D iens- tag ,  
Des- in te resse ,  Trans-ak t ion ,   
Trennungen, die zwar den Vorschriften 
entsprechen, aber den Leseablauf stören, 
sollte man vermeiden: Nicht: bein-halten, 
sondern be-inhalten 


